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N
ur auf einer gesunden Erde 
können gesunde Men-
schen leben! Das ist die 
Überzeugung vieler inter-

nationaler Wissenschaftler. Sie haben 
deshalb den Begriff der Medizin er-
weitert – vom Wohlergehen des Ein-
zelnen über die öffentliche Gesund-
heit bis hin zur Überlebensfähigkeit 
des Planeten. Wie es darum bestellt 
ist, beschreibt die „Lancet Countdown 
Commission“ seit dem Jahr 2015 in 
einem jährlichen, aufrüttelnden Be-
richt. Ihr Ziel: Wissenschaft, Politik 
und Gesellschaft müssen schneller ins 
Handeln kommen! Dass der Mensch 
abhängig von seiner Umwelt und Teil 
der Schöpfung ist, war die Grundla-
ge auch des Denkens von Sebastian 
Kneipp. Doch zu seiner Zeit war noch 
niemand bewusst, in welch globalem 
Maßstab der Mensch seine Umwelt 
bereits verändert hatte. Wir leben in 
einem anthropozänen Zeitalter. Es ist 
der Mensch, der diesen Planeten so 
stark beeinflusst hat, dass die Lebens-
grundlage aller Lebewesen darauf be-
droht ist. Es muss der Mensch sein, 
der diesen gefährlichen Pfad verlässt 
und dazu beiträgt, den Planeten, seine 
Heimat, zu retten. 

PLANETARY HEALTH

Die planetare Gesundheit, ist ein neu-
es Gesundheitskonzept, das dies in 
Rechnung stellt. Zum Beispiel die Be-
lastungsgrenzen der Umwelt, die wir 
einhalten müssen, um die Stabilität 
der Ökosysteme der Erde zu erhalten. 
Zu den planetaren Grenzen zählen 
beispielsweise die Klimaerhitzung, 
die Versauerung der Ozeane oder die 
Landnutzungsänderung, hier vor al-
lem der Verlust an Waldfläche. Über-
schreiten wir hier bestimmte (Kipp-)
Punkte, kommt es zu unumkehrbaren 
Prozessen – etwa, wenn die Eisschilde 
der Pole abschmelzen. Manches mu-
tet noch wie ein utopisches Szenario 
an, doch viele der Entwicklungen be-
einflussen jetzt schon ganz konkret 
unsere Gesundheit. So sterben Tau-

sende von Menschen jedes Jahr an 
den Folgen der zunehmenden Zahl 
von Hitzewellen – trotzdem gibt es 
erst jetzt Bestrebungen, Hitzeschutz-
pläne auf kommunaler Ebene zu 
etablieren. Es fehlen öffentlich zu-
gängliche klimatisierte Räume, Trink-
brunnen und nicht zuletzt Aufklärung 
für Ärzte und Pflegepersonal: Wer 
sind die besonders gefährdeten Per-
sonen? Wie verändert sich die Wir-
kung von Medikamenten? Wann sol-
len Hitzewarnungen herausgegeben 
werden und wie schützt man die vie-
len Menschen, die im Freien arbeiten?
Der Allianz „Klimawandel und Ge-
sundheit (KLUG)“ ist es gelungen, 
den engen Zusammenhang der 
beiden Bereiche auf die öffentliche 
Agenda zu setzen. Inzwischen arbei-
ten Ärztekammern, medizinische 
Fachgesellschaften, der Pflegerat, 
die Krankenhausgesellschaft, Wohl-
fahrtsverbände, Kommunen und die 
Bundesregierung im Bereich der Pla-
netaren Gesundheit zusammen. An 
der Berliner Charité ist ein Lehrstuhl 
für „Klimawandel und Gesundheit“ 
(Sabine Gabrysch) errichtet worden. 
Nur ein möglichst breites Bündnis 
von Experten, Organisationen und 
auch Laien kann dem komplexen 
Netz von Aufgaben gerecht werden. 
Ein weiteres wichtiges Thema ist 
zum Beispiel der Anteil des Gesund-
heitssystems selbst an den klima-
schädlichen Emissionen. Deutschland 
verfügt über ein Netz an hoch tech-
nisierten Facharzt-Praxen und Kran-
kenhäusern. Dieses verursacht rund 
fünf Prozent der deutschlandweiten 
CO2-Emissionen, den großen Anteil 
an Medizintechnik-Exporten noch 
gar nicht eingerechnet. Das Haupt-
problem sind die Krankenhäuser mit 
fehlender Energieeffizienz und einem 
hohen Ressourcenverbrauch – al-
lein die vielen Wegwerfmaterialien, 
die aus Hygienegründen eingesetzt 
werden. Während wir versuchen, 
Menschen gesund zu machen, verur-
sachen wir neue Schäden – wenn wir 
nicht schnell klimaneutral werden.
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KLIMASCHUTZ BEI 
LIEFERKETTEN

Über die kritische Analyse der Liefer-
ketten und aufgrund der Forderungen 
des Deutschen Nachhaltigkeitskodex 
wird das Thema Klimaschutz nun auch 
für Einrichtungen des Gesundheits-
systems verpflichtend. Immer mehr 
Arztpraxen stellen sich diesen Her-
ausforderungen – einige halten auch 
spezielle Klimasprechstunden ab, um 
ihre Patienten gezielt beraten zu kön-
nen. Ärzte, aber auch Pflegende und 
andere Betreuer können hier aktiv 
zum notwendigen gesellschaftlichen 
Wandel beitragen – indem sie mit gu-
tem Beispiel vorangehen, die Zusam-
menhänge rund um den Klimawandel 
thematisieren und Verhaltens-
änderungen anstoßen. Die 
„gute Nachricht“, hatte näm-
lich auch die Lancet Count-
down Commission erklärt, 
sei, dass der Klimawandel 
nicht nur eine Gefahr, son-
dern auch eine 
Chance für mehr 
Gesundheit sei.
Nicht motorisierte 
Bewegung, Erhalt

der Natur und eine klimaschonen-
de Ernährung (siehe Seite 9) sind 
für jeden Einzelnen individuell und 
unmittelbar mit gesundheitlichen 
„Benefits“ verbunden. Patienten und 
Arztpraxen können sich zusätzlich 
für klimaneutrale und gesunde Rah-
menbedingungen einsetzen – etwa 
sichere Rad- und Fußwege, weniger 
Luftverschmutzung, den Stopp fos-
siler Verbrennungsprozesse. All das 
geht weit über das hinaus, was wir 
die vergangenen Jahrzehnte für Me-
dizin hielten. Es spiegelt aber genau 
das wider, was die Naturheilkunde 
und was auch Sebastian Kneipp im-
mer schon thematisiert haben: dass 

wir unsere Ressourcen, die eigenen 
wie die unserer Mitmenschen und 
unserer Umwelt achten und schonen 
müssen. Denn wir haben nur diese 
eine Erde. Im Moment liegt sie auf 
der Intensivstation.

Prof. Dr. Gustav Dobos
... ist naturheilkundlich orientierter 
Internist und Leiter des Zentrums für 
Naturheilkunde und Planetare Ge-
sundheit an der Universitätsmedizin 
Essen. Außerdem hat er einen Stif-
tungslehrstuhl für Naturheilkunde 
und Integrative Medizin an der Uni-
versität Duisburg-Essen.
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Planetare 
Ernährung
Ungesunde Lebensmittel sind in Eu-
ropa für ein Drittel aller vorzeitigen 
Todesfälle verantwortlich. Gleichzei-
tig verändert unsere Art, wie und was 
wir essen, massiv die Umwelt – durch 
den Einsatz von Pestiziden und Dün-
gemittel, durch die Abholzung von 
Wäldern oder die Trockenlegung 
von Feuchtgebieten, kurz, durch die 
Industrialisierung der Lebensmittel. 
Doch diese Entwicklung rächt sich: 
Erderhitzung und Extremwetter ge-
fährden die Ernährungssicherheit, vor 
allem in den südlichen Ländern. Auf-
grund der ungleichen globalen Ver-
teilung von Nahrungsmitteln stellen 
Unter- und Mangelernährung in vie-
len Teilen der Welt noch immer ein 
großes Problem dar: Drei Milliarden 
Menschen weltweit haben keinen Zu-
gang zu gesunder Nahrung und über 
800 Millionen sind unterernährt. 30 
Prozent aller menschengemachten 
Treibhausgasemissionen sind allein 
auf unser Ernährungssystem zurück-

zuführen, das zudem krank macht. 
In wohlhabenden Ländern ist es vor 
allem der hohe Anteil tierischer Le-
bensmittel, der zu Übergewicht und 
nichtübertragbaren chronischen 
Krankheiten wie Diabetes mellitus, 
Herz-Kreislauferkrankungen sowie 
Krebs führt. Die industrialisierte Land-
wirtschaft führt zu Artensterben und 
Nutztiere leiden. Gleichzeitig landen 
weltweit rund 30 Prozent aller Nah-
rungsmittel im Abfall oder gehen in 
Lieferketten verloren. Der gedanken-
lose Einsatz von Antibiotika in der 
Massentierhaltung verschärft die 
Problematik der Antibiotikaresisten-
zen und multiresistenten Keime zu-
nehmend, was bis 2050 zusätzliche 
10 Millionen Todesfälle verursachen 
könnte.

Die Planetare Gesundheit verlangt 
also auch eine Ernährungswende. 
Die EAT-Lancet-Kommission, eine 
Gruppe internationaler renom-
mierter Wissenschaftler, legte 2019 
einen ersten Entwurf einer „Plane-
tary Health Diet“ vor: Um die Welt-
bevölkerung möglichst klimaneutral 
zu ernähren, wird darin vor allem 
die Umstellung auf eine pflanzen-

basierte Ernährung gefordert. Im 
Detail ist das Konzept nach regio-
nalen Erfordernissen und Notwen-
digkeiten variierbar. In Deutschland 
sollte danach etwa dreimal so viel 
Gemüse, Pilzen und Hülsenfrüchten 
gegessen werden und sechsmal so 
viele Nüsse. Der Konsum von Fleisch 
hingegen sollte sich auf ein Siebtel 
des heutigen Niveaus reduzieren, 
das sind 125 Gramm pro Woche. 
Fisch sollte nur nachhaltig konsu-
miert werden. 

Die Medizin kann Vorreiter dieser 
Entwicklung sein. Die Universitäts-
medizin Essen ist dabei, als erstes 
Krankenhaus dieser Größenordnung, 
ihren Speiseplan in einen klimaneu-
tralen, überwiegend pflanzenbasier-
ten Gesundheitsplan zu verwandeln 
– für tausende Patienten und Mit-
arbeiter. Was simpel klingt, ist ein 
logistisches Meisterwerk – unter den 
Erfordernissen einer Großküche und 
mit lächerlich wenig Geld (5,32 Euro 
täglich) gesundes Essen zu produ-
zieren, das auch noch schmeckt. 
Allein die Reduzierung des Anteils, 
der sonst im Müll landet, wäre ein 
Riesenerfolg!
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